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Tierra del Fuego - Feuerland - nannte Fer-
dinand Magellan die Insel zu seiner Linken,
als er 1520 an der äußersten Südspitze Süd-
amerikas die Durchfahrt vom Atlantik zum
Pazifischen Ozean suchte. Auf der Karte
hebt sich der nordwestliche Arm der von
ihm entdeckten und heute nach ihm benann-
ten Meeresstraße durch seine langgestreck-
te, schnurgerade Form vom filigran zerglie-
derten Labyrinth des feuerländischen Archi-
pels ab. Dieses markante Lineament findet
nach Südosten seine Fortsetzung im Almi-
rantazgo Fjord und schließlich im Lago Fa-
gnano (Abb. 1). Dieser 100 km lange, schma-
le See wurde nach dem salesianischen Mis-
sionar José Fagnano benannt, der im aus-
gehenden 19. Jh. auf der Insel wirkte und
deren Inneres erkundete. Diese durchge-
hende, über weite Strecken mit Wasser ge-
füllte und die Hauptinsel Feuerlands in zwei
Blöcke trennende Kerbe in der Erdoberflä-
che ist geologischen, geomorphologischen
und geophysikalischen Erkenntnissen zufol-
ge die Manifestation eines tektonischen Stö-

rungssystems - des Magallanes-Fagnano-
Störungssystems (MFS, Lodolo u. a., 2003).
Die Bezeichnung dieser tektonischen Struk-
tur vereint also zwei Männer, den Portugie-
sen des 16. Jh. und den Italiener des 19.
Jh., von denen vermutlich keiner jemals das
Vorhandensein dieser tektonischen Störung
erahnte.

Das MFS ist durch eine rezent aktive, links-
laterale Transformbewegung gekennzeich-
net (Lodolo u. a., 2003). Es repräsentiert
die aktive Plattengrenze zwischen der süd-
amerikanischen tektonischen Platte im Nor-
den und der Scotia-Platte im Süden. Die
Scotia-Platte ist relativ klein und geologisch
jung. Ihre Bildung verdankt sie dem im spä-
ten Oligozän (vor ca. 30 Mio. J.) einsetzen-
den Seafloor-spreading in der westlichen
Scotia-See, welches zur Öffnung der Drake-
Passage und somit zur Abtrennung Antarkti-
kas von Südamerika und dem übrigen Gond-
wana führte (Cunningham u. a., 1995). Seit
Abschluss des Seafloor-spreading (vor ca. 7



Mio. J.) erfolgt ein Teil der Relativbewe-
gung zwischen südamerikanischem und ant-
arktischem Kontinent entlang der transfor-
men Plattengrenze zwischen der südameri-
kanischen und der Scotia-Platte. Diese er-
streckt sich von den Südgeorgischen Inseln
über mehr als 3000 km westwärts, ent-
lang des Nord-Scotia-Rückens und des MFS,
bis zur Triple-junction zwischen Scotia-, süd-
amerikanischer und antarktischer Platte am
südlichen Ausläufer des Chile-Grabens (Bird,
2003; Forsyth, 1975). Sowohl die Scotia-
Platte als auch ihre Grenze mit der Südame-
rikaplatte befinden sich beinahe ausschließ-

lich unter dem Ozean und lediglich in Feuer-
land tritt ihr westlichster Teil zutage. Feuer-
land macht also diese Platte für geodätische
Messungen zugänglich und bietet somit ei-
ne einzigartige Gelegenheit zur Erforschung
der geodynamischen Prozesse entlang der
Plattengrenze. Auf der Hauptinsel Feuer-
lands wurde eine Reihe sub-parallel zum
MFS orientierter Verwerfungen identifiziert
(z.B. Lago-Deseado-Störung, Beagle-Kanal-
Störung, Carbajal-Tal-Störung; Cunningham,
1993; Klepeis, 1994; Tassone u. a., 2005).
Der exakte Verlauf der einzelnen Störungs-
segmente, ihre rezente Aktivität und ihr

Abbildung 1: Karte des argentinischen Teils der Hauptinsel Feuerlands. GNSS-Messpunkte sind
durch blaue Kästchen mit Nummern gemäß Tab. 1 markiert. GNSS-Messpunkte, die gleichzeitig
Seismometerstationen sind, sind durch rote Kästchen hervorgehoben. Schwarze Linien zeigen
den Verlauf von Verwerfungen gemäß publizierter geologischer, geomorphologischer und geo-
physikalischer Ergebnisse. Die gerissene Linie stellt die Staatsgrenze zwischen Argentinien und
Chile dar. Relief: SRTM.
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Feuerland: Symptome einer aktiven Plattengrenze

Beitrag zur Relativbewegung zwischen süd-
amerikanischer und Scotia-Platte sind jedoch
weiterhin Gegenstand von Kontroversen.

Die Beobachtung der Bewegung von fest
vermarkten Messpunkten mit GNSS (Glo-
bal Navigation Satellite Systems, schließt
das Global Positioning System GPS ein)
stellt ein geeignetes Verfahren zur Unter-
suchung tektonisch induzierter Krustende-
formationen dar. Die ersten geodätischen
GNSS-Beobachtungen in Feuerland wurden
im November 1993 durch argentinische Wis-
senschaftler der Universidad Nacional de
La Plata und der Estación Astronómica Río
Grande durchgeführt. Das damals beobach-
tete Netz umfasste 20 über den argenti-
nischen Teil der Insel verteilte Messpunk-
te, und hatte die erstmalige Materialisierung
eines amtlichen geodätischen Festpunkt-
netzes für die Provinz Tierra del Fuego zum
Ziel (Perdomo u. a., 1993). Dieser Zielstel-
lung geschuldet wurde bei der Wahl der
Punktlokationen der Zugänglichkeit über das
öffentliche Wegenetz ein großes Gewicht
verliehen (Mendoza, 2008).

In der Folge führte die oben genannte
Gruppe beinahe alljährlich Messkampagnen
zur wiederholten GNSS-Beobachtung die-
ses Netzes durch. Vereinzelt wurde das
Netz durch die Vermarkung zusätzlicher
Messpunkte ergänzt. In der Estación As-
tronómica Río Grande wurde 1997 eine
GNSS-Permanentstation in Betrieb genom-
men, die Teil des globalen IGS-Netzes ist.
Die Auswertung dieser wiederholten Beob-
achtungen erlaubte die Bestimmung von
Punktgeschwindigkeiten und somit schließ-
lich den ersten messtechnischen Nachweis
der rezenten Relativbewegungen des MFS
(Del Cogliano u. a., 2000).

Unser Jubilar Reinhard Dietrich wurde im
Februar 2001 auf einem IAG-Symposium in
Cartagena (Kolumbien) Zeuge eines Vortrags
über die Ergebnisse der GNSS-Messungen
auf Feuerland. Diese Begegnung gab den
Anstoß für eine bis heute andauernde Ko-
operation seiner Arbeitsgruppe am Insti-

tut für Planetare Geodäsie der Technischen
Universität Dresden mit den argentinischen
Astronomen der Universidad Nacional de
La Plata und der Estación Astronómica
Río Grande. Anfang 2003 fand die ers-
te gemeinsame Messkampagne in Feuer-
land statt. Eines der Ziele dieser Kampa-
gne bestand in der systematischen Verdich-
tung des bestehenden Punktnetzes für die
Beobachtung und detaillierte Untersuchung
der Krustendeformation entlang des MFS
(Hormaechea u. a., 2004). Viele der neuen
Messpunkte fielen, dem vermuteten Ver-
lauf der tektonischen Störungen folgend,
in entlegene, über das spärliche Straßen-
netz unerreichbare Gebiete. Dies erforder-
te die Erschließung alternativer, mit dem
Vordringen in immer unwegsameres Ge-
lände zunehmend abenteuerlicher Fortbe-
wegungsmittel: von Bootsfahrten auf dem
launischen Lago Fagnano, über gewagte
(und nicht immer erfolgreiche) Flussdurch-
querungen im Geländewagen, Quad-ATV-
Touren im Wettlauf mit den Gezeiten, Streif-
züge auf (bisweilen störrischen) Pferden
bis hin zu mehrtägigen Fußmärschen. Doch
auch hinsichtlich der Beobachtungsmethodik
(Länge der Beobachtungssessions, Vermar-
kungsprinzip), Analyseansätze und geodyna-
mischer Interpretation verlieh Reinhard Diet-
richs Engagement der geodätischen Erfor-
schung des MFS eine neue wissenschaft-
liche Qualität (Mendoza, 2008). Heute lie-
gen in einem Netz von 50 Messpunkten
im argentinischen Teil Feuerlands GNSS-
Beobachtungen aus 20 Messkampagnen
über 20 Jahre vor (Tab. 1).

Ein weiteres Indiz für die rezenten tektoni-
schen Prozesse stellt die seismische Aktivi-
tät der Region dar. Historisch belegte Ereig-
nisse schließen zwei Erdbeben der Stärke
7,5 bzw. 7,8 am 17. Dezember 1949 (Ja-
schek u. a., 1982) sowie ein weiteres Ereig-
nis der Stärke 7,0 im Jahre 1879 (Lomnitz,
1970) ein. Im Rahmen einer Zusammen-
arbeit zwischen der Universidad Nacional de
La Plata, der Estación Astronómica Río Gran-
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Tabelle 1: Übersicht der aktuell vorliegenden GNSS-Beobachtungsdaten (Stand: 2014). Für jeden
der 50 Messpunkte des regionalen GNSS-Netzes im argentinischen Teil Feuerlands sind die
Nummer gemäß Abb. 1, die Stations-ID, sowie pro Messkampagne (Kalenderjahr) die An-
zahl der in die Prozessierung eingegangenen Beobachtungstage angegeben. C: kontinuierliche
Datenaufzeichnung.

Nr. ID 93 94 95 97 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14

1 AUTF C C C C C C C C C

2 BIAN 2 5 3 3

3 BROD 4 3 4 4

4 CADI 3 2 1 1 2 1 1 2 2 9 4 4 5 3

5 CAMB 5 212 277 12

6 CERR 121 91 5

7 CRUC 3 5 60 4 5

8 CULL 2 2 3 4

9 DANP 6 4 3 4 6 4

10 DESP 3 1 1 2 2 2 5 47 5

11 ENCA 4 5 2 4

12 EOLO 6 4 5 2 4 6 1 4 2 5 4 2 5 3 4

13 ESCO 5 2 2 3 4 4

14 ESPA 4 5 5

15 ESPE 4 7 4 5 4 5 4 5 3

16 ESSA 5 3 4 6 3 4 4 5

17 ESSX 1 1 5

18 EUSH 6 7 8 4 4 4 5

19 FLAM 2 1 2 6 4

20 GAME 4 4 4 4 8 5

21 GUAZ 5 2 3 2 3 2 1 2 4 5

22 HARB 2 2 2 3 3 4 4 4 2 4 4

23 HIT1 3 4 4

24 INES 56 260 14

25 IRIS 7 8 7 4 5 4 5

26 KOSO 2 6 3 4 4 3 6 5

27 LET2 4 4 4

28 MALE 3 4 4 4 7 4

29 MAR1 11 5 3 62 4 5

30 MOAT 2 2 3 1 2 1 2 3 5 3 4 5

31 ORJA 2 4 2 3 3 4 5 5 4

32 PALA 4 5 5 6 4 3 5

33 PISA 4 5 4 2 5 4 4

34 PJUS 5 4 6 2 2 4 1 2 2 5 3

35 PRE2 7 12 9 3 2 4

36 PRE3 3 6 5

37 RADM 2 1 2 4 4 5

38 RHAM 5 4 4 2 4 4 1 4 6 4 7 5 3

39 RIOC 2 1 2 3 4 2 6 3 4 3 4 5 4

40 RIOG C C C C C C C C (C) C C C C C C C

41 RIOS 2 6 9 6 5 4

42 RMIO 3 3 5 4

43 SALV 1 3 9 4

44 SPAB 3 1 1 2 2 2 3 2 3 2 6 5 2 5

45 TERM 1 7 10 17 9 12 19 13 92 107 18 319 27

46 TORI 4 6 4 5 4 87 4 5 4

47 TURB 1 3 5 5 4

48 VIAM 3 3 2 2 3 2 1 3 4 3

49 YAMA 3 4 4 4

50 YEHU 4 3 2 2 2 3 4 5 2 3

de und dem Instituto Nazionale di Ocea-
nografia e di Geofisica Sperimentale (Ita-
lien) wurde 1999 in der Estancia Despedida
(Nr. 10 in Abb. 1; selbe, nur südliche geo-
grafische Breite wie Eggerstorf) erstmals ein
Seismometer in Betrieb genommen. Dies
war der Ausgangspunkt für den Aufbau ei-

nes seismologischen Netzes im argentini-
schen Teil Feuerlands mit bis zu vier opera-
tionellen Stationen (Tab. 2).

Die GNSS-Beobachtungsdaten sämtlicher
Kampagnen und Messpunkte wurden mit
der Bernese GNSS Software v5.1 (Dach
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Feuerland: Symptome einer aktiven Plattengrenze

u. a., 2007) prozessiert. Dabei kamen Pro-
dukte der Reprozessierung eines globa-
len Netzes permanenter GNSS-Stationen
zur Anwendung (Fritsche u. a., 2014). Der
Homogenität und Langzeitstabilität der Pro-
dukte und Modelle kommt eine beson-
dere Bedeutung zu wenn, wie im vorlie-
genden Fall, in einem regionalen Netz aus
episodischen GNSS-Beobachtungen über ei-
nen langen Zeitraum, jedoch mit einer
zwischen den Messkampagnen stark vari-
ierenden Netzkonfiguration Geschwindig-
keiten und Deformationsraten bestimmt
werden sollen (Mendoza, 2008). Im Er-
gebnis der GNSS-Prozessierung liegen für
jeden Messpunkt dreidimensionale Posi-
tionen und Geschwindigkeiten bezüglich
des terrestrischen, GNSS-spezifischen Re-
ferenzrahmens IGS08 (Altamimi u. a., 2011)
vor. Die punktspezifischen Genauigkeiten
der horizontalen Geschwindigkeitskompo-
nenten, unter Berücksichtigung der Korrela-
tion zwischen aufeinanderfolgenden Beob-
achtungen (Mao u. a., 1999; Williams, 2003)
sowie dem für den jweiligen Punkt vorlie-
genden Datenumfang, liegen nahe 0,5 mm/a
(Mendoza u. a., 2014). Die Positionszeitrei-
hen der wiederholt beobachteten Mess-
punkte belegen, dass deren Bewegung
linear mit der Zeit abläuft (Mendoza u. a.,
2011) und rechtfertigen somit die Anwen-
dung des linearen Bewegungsmodells.

Zur quantitativen Bestimmung und Darstel-
lung der horizontalen Deformation der Erd-
oberfläche im Untersuchungsgebiet wur-
de eine Strainanalyse auf der Grundlage
der auf den GNSS-Messpunkten beobach-
teten Horizontalgeschwindigkeiten durchge-
führt (Mendoza u. a., 2011). Abb. 2a zeigt die
räumliche Verteilung der ermittelten Strain-
raten. Deutlich tritt ein ca. 30 km brei-
tes Band intensiver Oberflächendeformation
(bis 0,2 mm km−1 a−1) zutage. Dieses folgt
dem Verlauf der entlang des Fagnanosees
Ost-West-orientierten Segmente des MFS.
Im Norden und Süden trennt das Deforma-
tionsband zwei Blöcke mit deutlich geringe-

ren Deformationsraten voneinander. Diese
Blöcke können als repräsentativ für die genä-
hert starren Südamerika- und Scotia-Platten
betrachtet werden. Auf der Grundlage frühe-
rer Ergebnisse wurde die links-laterale Rela-
tivgeschwindigkeit zwischen beiden Blöcken
zu 4,4 mm/a bestimmt (Mendoza u. a.,
2011). Jene Arbeit zeigte, dass die Rela-
tivbewegung zwischen beiden Blöcken kei-
ne reine Transformverschiebung ist, son-
dern von normal zum Störungsverlauf orien-
tierten Deformationskomponenten begleitet
wird. Entlang des MFS-Deformationsbandes
im Untersuchungsgebiet wurde von West
nach Ost der Übergang von einer konver-
genten (Stauchung) zu einer divergenten
Komponente (Dehnung) identifiziert (Men-
doza u. a., 2011). Neuere Ergebnisse, wel-
che die Daten sechs zusätzlicher Mess-
kampagnen sowie neue Messpunkte ein-
schließen, deuten auf ein entgegengesetz-
tes Muster des Deformationsregimes hin
(Abb. 2c und d): im westlichen Teil des
Deformationsbandes herrscht neben der
Transformbewegung eine divergente Kom-
ponente vor, während eine verstärkte Kon-
vergenz östlich davon auftritt. Die Richtun-
gen dieser Dehnung (NW-SE) und Stau-
chung (NE-SW) ist konsistent mit der links-
lateralen Transformbewegung. Die Umkeh-
rung des Deformationsregimemusters zwi-
schen beiden Lösungen deutet auf eine un-
zureichende Genauigkeit der früheren Er-
gebnisse hin und unterstreicht die Notwen-
digkeit langer Beobachtungszeitreihen.

Die Lokalisierung der Zonen erhöhter
Oberflächendeformation erlaubt klare Aus-
sagen zur Aktivität und Intensität der in
Abb. 1 und 2b eingezeichneten Störungs-
segmente. Ausgehend von einer bekannten
Geometrie und einem bekannten Verwer-
fungsbetrag zwischen zwei Blöcken kann
für einen elastischen, homogenen Halbraum
die resultierende interseismische Oberflä-
chendeformation modelliert werden (Mea-
de und Hager, 2005). Die neuen beobach-
teten Horizontaldeformationsraten dienten
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Tabelle 2: Übersicht über das Seismometernetz (Stand 2014). Für jede der fünf Seismometersta-
tionen im argentinischen Teil Feuerlands ist ihre Nummer gemäß Abb. 1, die ID des GNSS-
Messpunkts, die ID der Seismometerstation, sowie der Sensortyp und der Operationszeit-
raum, ggf. auch für frühere Installationen, angegeben. Sämtliche Seismometer registrieren drei
Komponenten.

Nr. GNSS ID Sensor operativ Sensor operativ

10 DESP DSPA Guralp CMG-3T seit 1999

45 TERM TRVA Guralp CMG-3ESPDE seit 2014 Guralp CGM-3TD 2006-2014

46 TORI BETA Guralp CMG-40TD seit 2011 Lennartz 2006-2011

6 CERR ELCA Guralp CMG-40TD 2007-2011

40 RIOG EARG Guralp CGM-3TD seit 2014 Lennartz 2011-2012

als Grundlage für eine inverse Modellierung
der geometrisch-kinematischen Verhältnisse
zwischen zwei, die Südamerika- und Sco-
tiaplatte repräsentierenden Lithosphären-
blöcken. Ausgehend von der aus geologi-
schen, geomorphologischen und geophysi-
kalischen Untersuchungen vorliegenden In-
formation über den Verlauf von drei Seg-
menten des MFS an der Erdoberfläche
wurden die Geschwindigkeitskomponen-
ten der relativen Verschiebung (strike-slip
und dip-slip), die Kopplungstiefe (locking
depth) sowie erstmals auch der Neigungs-
winkel der Verwerfungsebene (dip angle)
bestimmt (Mendoza u. a., 2014). Dieser Mo-
dellierung zufolge beläuft sich die Relativver-
schiebungsgeschwindigkeit zwischen bei-
den Lithosphärenblöcken parallel zum Stö-
rungsverlauf auf 5,8 mm/a. Die Geschwin-
digkeitskomponente normal zum Störungs-
verlauf (dip-slip) variiert zwischen den drei
Störungssegmenten zwischen -2,3 (Zen-
trum) und +2,9 mm/a (Westen), konsistent
mit dem Muster der Oberflächendehnung
und -stauchung in Abb. 2c und 2d. Die Kopp-
lungstiefe beträgt 11 km. Die Verwerfungs-
ebene ist 66◦ aus der Vertikalen ausgelenkt,
so dass der nördliche Block mit zunehmen-
der Tiefe weiter nach Süden vordringt.

Eine Prozessierung der Seismometerauf-
zeichnungen in Feuerland von Juni 1999
bis Dezember 2012 lieferte vorläufige Epi-
zentrumskoordinaten, Stärken und, wenn
Aufzeichnungen an vier Seismometerstatio-

nen vorlagen, Tiefen von 1071 seismischen
Ereignissen (Sabbione u. a., 2007, 2012).
Zur Prozessierung wurde das Softwarepaket
SEISAN (Havskov u. a., 2012) und ein re-
gionales Modell der Ausbreitungsgeschwin-
digkeiten seismischer Wellen (Buffoni u. a.,
2009) verwendet. In der Regel sind die auf-
gezeichneten Beben von geringer Stärke, im
Mittel unter 2 (Mendoza u. a., 2011). Die re-
lativ geringe Seismizität ist konsistent mit
dem zeitlich linearen Verlauf der aus GNSS
abgeleiteten Krustenbewegungen und deu-
tet darauf hin, dass die Transformbewegung
der beiden Blöcke im Beobachtungszeitraum
mit geringer Reibung und ohne die Akku-
mulation großer Kräfte vonstatten ging. Die
Lage der im Untersuchungsgebiet lokalisier-
ten Epizentren ist in Abb. 2b wiederge-
geben. Es wird deutlich, dass die Epizen-
tren der weitaus überwiegenden Mehrzahl
der registrierten Ereignisse dem Verlauf des
MFS folgt. Sie befinden sich jedoch in der
Regel südlich des Oberflächenverlaufs der
Hauptsegmente des MFS (Abb. 2b). Diese
Tatsache bestätigt die Ergebnisse der in-
versen Modellierung auf der Grundlage der
GNSS-Beobachtungen, welche ein Einfallen
der Verwerfungsebene nach Süden anzei-
gen.

Abgesehen vom MFS weisen die ermit-
telten Epizentren Häufungen in zwei wei-
teren Zonen auf, welche möglicherweise
neue, interessante Hinweise auf die seismo-
tektonische Situation der Region geben
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Feuerland: Symptome einer aktiven Plattengrenze

Abbildung 2: Ergebnisse der Deformationsanalyse der GNSS-Beobachtungsdaten und einer vorläu-
figen Prozessierung der Seismometeraufzeichnungen. a) Horizontale Deformationsraten im Un-
tersuchungsgebiet. In Dreiecken zwischen den GNSS-Messpunkten wurden auf der Grundlage
der beobachteten Horizontalgeschwindigkeiten Strainraten berechnet und flächenhaft interpoliert.
b) Epizentren der mit den Seismometern im Untersuchungsgebiet im Zeitraum 1999-2012 auf-
gezeichneten Erdbeben (rote Punkte, Durchmesser gibt Stärke an). Der Verlauf von tektonischen
Störungen und die Lage der Seismometerstationen sind ergänzt. c) Horizontale Dehnungsraten,
Vektoren zeigen für jedes der Dreiecke zwischen den Messpunkten Richtung und Geschwindig-
keit der Dehnung an. d) Horizontale Stauchungsraten (wie 2c).
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könnten. Eine hohe Konzentration seismi-
scher Ereignisse wurde unter der Cordil-
lera Darwin angetroffen (in Abb. 2b nicht
enthalten). Die Darwin-Kordillere liegt west-
lich des südlichen Teils des Untersuchungs-
gebiets auf chilenischem Territorium. Sie be-
herbergt eine Eiskappe, welche im Pleis-
tozän Ausgangspunkt gewaltiger, bis zur
heutigen Atlantikküste vorgestoßener Glet-
scher war, heute jedoch rapide an Eismas-
se verliert (Strelin u. a., 2008). Die räum-
liche Koinzidenz zwischen Vereisungszen-
trum und seismischer Aktivität wirft die Fra-
ge nach der Möglichkeit eines kausalen Zu-
sammenhangs auf. Eine zweite, geringere,
aber doch bemerkenswerte Häufung von
Epizentren tritt im Norden der Insel im Be-
reich der Baía San Sebastián auf. Diese
Bucht wird von einer aufallend flachen Nie-
derung mit der Baía Inútil verbunden (Abb.
1). Dieser morphologische Komplex wurde
von Geologen als Graben interpretiert (Meni-
chetti u. a., 2008), und die vorliegenden seis-
mometrischen Daten könnten auf eine re-
zente Aktivität dieser tektonischen Struktur
hindeuten.

Gegenwärtig ist das Potential des seismo-
metrischen Datenschatzes für die Untersu-
chung der tektonischen Prozesse in Tier-
ra del Fuego bei Weitem noch nicht aus-
geschöpft. An der Universidad Nacional de
La Plata wird gegenwärtig eine Promotion
angefertigt, welche die Analyse und seis-
motektonische Interpretation der Seismo-
meteraufzeichnungen in Feuerland zum Ziel
hat (Bollini und Sabbione, 2014). Doch auch
die GNSS-Daten bergen noch unerschlos-
sene Erkenntnisse. Künftige Analysen wer-
den auch die vertikale Deformationskom-
ponente einbeziehen. Damit in unmittelba-
rem Zusammenhang steht die Berücksich-
tigung kurzzeitiger und glazial-isostatischer

(Darwin-Kordillere) Auflastsignale. Eine Ver-
besserung in der inversen Modellierung der
mit GNSS beobachteten Oberflächendefor-
mation lässt die Einbeziehung einer vis-
kosen Deformationskomponente erwarten.
Die Fortsetzung der Seismometeraufzeich-
nungen und der GNSS-Beobachtungen in zu-
künftigen Messkampagnen werden die Ge-
nauigkeit und räumliche Auflösung der Er-
gebnisse weiter erhöhen und eine Aus-
dehnung der Untersuchungen auf den chi-
lenischen Teil der Insel ermöglichen. Auf
chilenischer Seite, aber auch in Schlüs-
selgebieten im argentinischen Teil (Gra-
ben San Sebastián, Beagle-Kanal) wurden
bereits neue GNSS-Messpunkte angelegt
und harren ihrer wiederholten Beobachtung.
Schließlich stehen zusätzliche, komplemen-
täre Datensätze zur Verfügung, deren Inte-
gration in die Interpretation der vorgestell-
ten Ergebnisse zu einem tieferen Verständ-
nis der Struktur und Dynamik der Lithosphä-
re verhelfen kann. Dazu zählen ein regiona-
les Geoidmodell (Del Cogliano u. a., 2007;
Gomez u. a., 2013), die Lokalisierung ei-
ner regionalen Anomalie im gravimetrischen
Ozeanauflastsignal und Seegezeiten im La-
go Fagnano (Richter u. a., 2009), sowie die
angedachte Analyse von GNSS-Daten hin-
sichtlich der Ausbreitung der Oberflächen-
welle des Maule-Erdbebens während der
GNSS-Messkampagne 2012.

Eine Diagnose erlauben die Untersuchungen
am Fin del Mundo, dem selbsterklärten „En-
de der Welt“, ganz sicher: Der Patient lebt!
Unsere Seismometer hören seinen Puls und
unsere GNSS-Antennen sehen seine Bewe-
gungen. Bei der Deutung der festgestellten
Symptome oder beim Verschreiben neuer
Untersuchungen sind uns Dein Rat und Dei-
ne Erfahrung, lieber Reinhard, wie stets will-
kommen und wichtig.
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